
 
 

In diesem Wehrpass ist der gesamte militärische Werdegang des 

Besitzers nachvollziehbar. 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

Es handelte sich um Waldemar Risch von der ersten Kompanie des Infanterie-

Regiments 76. 

 



 
 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
Aus dem Eintrag zur Musterung geht hervor, dass sich Risch bereits 1931 freiwillig 

zum Militär meldete. Er wurde zweimal vereidigt: 1931 auf die Weimarer Verfassung, 

1934 auf Adolf Hitler. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
Soldaten wechselten häufig ihre Einsatzorte. Vom 7. Oktober 1937 bis zum 31. 

Oktober 1938 war Waldemar Risch mit dem Infanterie-Regiment 76 in Itzehoe 

stationiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
Als Infanterist wurde Risch an Gewehren, Maschinengewehren, Pistolen und 

Granatwerfern ausgebildet. Er absolvierte außerdem Ausbildungen im 

Nachrichtenwesen und einen Pionierkurs, war Küchenunteroffizier und Kraftfahrer. Er 

erhielt jeweils ein Schießabzeichen für Gewehre und Maschinengewehre. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
Risch stieg in der Wehrmacht-Hierarchie bis zum Stabsfeldwebel auf. Er erhielt die 

Dienstauszeichnung IV. Klasse, das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern, die 

Sudetenmedaille und die Ostmedaille. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Am 24. April 1945 wurde Risch aus der Wehrmacht entlassen. Er galt jedoch 

weiterhin als „k.v.“, also kriegsverwendungsfähig, wie der Eintrag in der Spalte 

„ärztliches Entlassungsurteil“ verrät.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
Waldemar Risch war an mehreren Gefechten an beiden Fronten des Zweiten 

Weltkriegs beteiligt. Kurzzeitig war er in Dänemark und als Besatzungssoldat in 

Frankreich eingesetzt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
1942 wurde Rheuma diagnostiziert. Der Truppenarzt sah darin jedoch kein Hindernis 

für weitere Einsätze und stufte Risch als „k.v.“ ein. 

 

 

 



 
 

 
Auch Kleidergrößen und die Blutgruppe wurden im Wehrpass festgehalten. 

 

 
 


